
Für dessen Tempel das Gewölbe sternklar ist,
In dessen Tempel die Sonn’ ist das Bild aus Gold,

Zu dessen Tempel der Mond jeden Monat geht
Und die Botschaft jeden Vollmond hervorbringt,

Und dessen Botschaft der Mond als Wort mit sechzehn Buchstaben singt,
Zu Seiner Religion gehöre ich, Seinen Tempel besuche ich,

Seinen Namen äussere ich, in Seiner Glorie lebe ich,
Ihm erbiete ich den Lotus meines Tages,
Ihm erbiete ich den Lotus meiner Nacht.

Diese Saatgedanken aus den Meditationen der Spirituellen Psychologie von Dr. Ekkirala Krishnamacha-
rya geben den Ton für den Mond-Boten vom Kreis des Guten Willens. Der Mond ist das reflektierende
Prinzip und Symbol des Denkvermögens. Ist es rein und klar, so kann es Eindrücke aus höheren Kreisen
widerspiegeln. Besonders die Zeit des Vollmonds ist einer höheren Ausrichtung förderlich, wenn wir
genug im Gleichgewicht sind. Die Ausrichtung von Sonne, Mond und Erde am Himmel hilft, die Magie
vom Licht der Seele und seiner Manifestation ins Physische herab zu erfahren.

 Der Mond-Bote erscheint monatlich zum Vollmond. Er enthält Gedanken aus den Lehren der ewigen
Weisheit. Er möchte dazu inspirieren, sie ins praktische Leben umzusetzen.

PERSPEKTIVEN DER WEISHEIT 101: SYMBOLIK 1 - EINFÜHRUNG

  Hilfsmittel der Erkenntnis
Wir können die Welt nur durch Zeichen und Symbole verste-
hen. Was wir zum Beispiel Sonne nennen, ist nur ein Name,
den wir benutzen, um das zentrale Licht unseres Sonnensys-
tems zu bezeichnen. Es hat nichts mit dem Wort ‚Sonne‘ zu
tun, welches nur eine Konvention zum Verstehen ist. In an-
deren Sprachen werden andere Worte benutzt. Wir verwen-
den die Benennungen als eine Art von Symbolik. Wenn wir
mit einem Freund sprechen, schauen wir in sein Gesicht oder
in eine Kamera. Aber wir wollen nicht mit dem Gesicht oder
der Kamera sprechen, sondern mit dem Freund. Wir schauen
auf physische Körper und verwenden sie als Symbol einer
Person. Wir können nicht direkt mit der Person sprechen. Wir
sprechen miteinander und sind uns dabei nicht bewusst, dass
wir  das  Symbol  für  die  Person  nehmen.  Auch  die  Klang-
schwingungen eines Übertragungsgeräts wie ein Mobile neh-
men wir als Symbole, um uns mit der Person zu verbinden.
Ohne Symbolik gibt es keine Kommunikation.
Ein Symbol wird definiert als ein Medium, das eine Wahrheit
in der Natur oder einen Begriff eines individuellen Denkens
übermittelt. An sich selbst hat ein Symbol keinen Wert, doch
als Träger unseres Bewusstseins ist jedes Symbol mit grossem
Wert verbunden. Wir erkennen die Existenz eines Menschen
nur durch das Symbol seines physischen Körpers. Wir können
die Existenz des Menschen weder sehen noch sie fühlen, und
so ist der physische Körper als Symbol notwendig. Ohne den
physischen Körper ist da nur die Einheit einer Gruppe von
Intelligenzen, die wir Devas oder Engel nennen.
Alle Zweige der modernen wie auch der alten wissenschaftli-
chen Forschung bilden Teil des Themas ‚Symbolik‘. Symbole
sind Hilfsmittel, um die ursprüngliche Bedeutung zu erken-
nen. Jede Wissenschaft hat ihre entsprechenden Symbole -
auch die Geisteswissenschaften. Ein Sprachexperte kann
Bücher über Kernphysik, Quantentheorie, Chemie, Biologie,
Mathematik oder Informatik nicht verstehen. Wenn schon die
normalen weltlichen Wissenschaften ihre Symbole und Ab-
kürzungen haben, so gilt dies auch für die okkulten Wissen-
schaften und Schriften. Die Weisheitslehren können nur mit

den zugehörigen Schlüsseln verstanden werden und nicht,
indem wir einfach das Geschriebene lesen. Wir können die
Lehren nicht in der gleichen Weise wie weltliche Texte le-
sen. Wir müssen ihre Symbole kennen. Ohne diese Schlüssel
suchen wir im Dunkeln. Es ist töricht, eine intellektuelle
Sprache und von Menschen gemachte Symbole zu verwenden,
wenn es um grosse Lehren über ewige Wahrheiten geht. An
jedem Punkt werden die Intellektuellen aufgehalten, denn es
gibt es Verhüllungen als Schutz. Aufrichtige Sucher können
die Rätsel lösen und dann weitergehen.

  Die Schriften lesen
Einem Wahrheitssucher wird empfohlen, die Schriften zu-
sammen mit den Lehren zu lesen, die von den Grossen kom-
men,  um so  den Weg zu  finden.  Er  wird  gewarnt,  nicht  die
Schriften oder das Leben der Eingeweihten zu kommentieren
oder zu kritisieren, da er nicht genug Wissen hat, um dies zu
tun. Ein Blinder kann einen Sonnenaufgang nicht kommentie-
ren. Solange Wahrheitssuchende nicht die Wahrheit erlangt
haben, können sie die Lehrer, die Lehren oder die Schriften
nicht verstehen. Sie tun gut daran, zu warten und sich mit
Kommentaren und Kritik zurückzuhalten.
Die Schriften in ihrer ursprünglichen Form sind anders als
ihre Übersetzungen. Manchmal können Übersetzungen ent-
stellen. Original-Schriften enthalten viel von der WAHRHEIT.
Wir sollten versuchen, die WAHRHEIT zu erkennen und gege-
benen Anweisungen zu folgen, auch wenn wir sie nicht voll-
ständig verstanden haben. Wir können nicht etwas, das uns
nicht gefällt, aus einer Schrift entfernen. Wenn wir uns wei-
terentwickeln, werden wir wissen, warum es so in der Schrift
steht. H.P. Blavatsky nennt dies den „bereitwilligen Gehor-
sam gegenüber den Forderungen der Wahrheit.“
Wenn eine Schrift für uns nicht verständlich ist, so mögen wir
einen kompetenten Lehrer finden, der die Schrift kennt, und
er kennt auch die Symbolik. So wie es eine richtige Herange-
hensweise an die Weisheitslehren gibt, so gibt es auch eine
richtige Herangehensweise an den Lehrer. Nur so können wir
lernen. Pythagoras wurde gefragt, warum er in Symbolen
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lehre, warum nicht in normaler, einfach verständlicher Spra-
che. Er antwortete, dass es nicht möglich sei, auf diese Wei-
se viel mitzuteilen. Wir müssen die Ebene unseres Verstehens
anheben, so dass mit dem Äussern nur eines Wortes sehr viel
mitgeteilt werden kann. Alle Eingeweihten sprechen durch
Symbole und Gleichnisse. Die geschriebene Schrift ist nur ein
Symbol für die ungeschriebene Schrift. Alles in den Schriften
ist symbolisch, um es vor den Profanen zu schützen, die die
Weisheit benutzen, um Macht zu erlangen.
Es gibt sechs Schlüssel zu den Schriften. Wir benötigen die
Schlüssel der spirituellen Astrologie, der Etymologie, der
Metrik und Grammatik, den Zeitschlüssel und auch den
Schlüssel der Äusserung. Wenn in einer Schriftstelle gesagt
wird, dass die Schlange vom Baum herabkam, so müssen wir
verstehen, dass es der Baum des Lebens ist und die herab-
steigende Schlange die Involution der Zeit andeutet. Wenn
von Adam und Eva gesagt wird, dass sie einen Mantel aus
Haut anzogen, bedeutet dies, dass sie Körper aus Fleisch und
Blut entwickelten. Der Apfel, den Eva isst, weist auf das
Verlangen hin.
In der jüngeren Zeit gehörten Madam Blavatsky und Meister
EK zu den Besten bei der Enthüllung dieser Symbole. Die
‚Geheimlehre‘ zum Beispiel wurde von HPB mit Hilfe von drei
Schlüsseln der Weisheit entschlüsselt - den Schlüsseln der
Zeitzyklen, der Astrologie und der Etymologie. Mit den rich-
tigen Schlüsseln entfalten die Schriften die Weisheit in
Schichten. So tief, wie wir uns umwandeln, so tief wird uns
die Schrift enthüllt.

  Natürliche und menschengemachte Symbole
Die Schriften haben ihre eigene Sprache und ihre eigenen
Symbole, die sich von den Symbolen unterscheiden, die vom
Menschen geschaffen wurden. Natürlich sind menschenge-
machte Symbole auch notwendig, wie die Symbole der Che-
mie und Physik. So gibt es zwei Arten von Symbolen, vom
Menschen geschaffene und natürliche Symbole. Zahlen und
ihre Funktionen sind ein Beispiel für die natürlichen Symbole,
während die Ziffern menschengemachte Symbole  sind,  die
sich von Sprache zu Sprache unterscheiden.
Natürliche Symbole sind jene Symbole, die dem Verstand des
Menschen von der Natur präsentiert werden. Sonnenaufgang
und Sonnenuntergang sind zwei Symbole, die nicht vom Men-
schen gemacht sind. Menschengemachten Symbole wie die
Schrift einer Sprache sind auf eine Gruppe von Leuten be-
schränkt, die eine gemeinsame Übereinkunft haben. Sie sind
persönliche Symboliken oder Konventionen, die sich von
Sprache zu Sprache unterscheiden, und sie sind niemals uni-
versal.
Die universalen Symbole bilden die Sprache der Devas, der
Götter. Sie sind keine persönlichen Götter, die auf einer
objektiven oder persönlichen Ebene existieren; gleichzeitig
sind sie nicht von Menschen gemachte Symbole. Sie existie-
ren als ewige Wahrheiten, die in jedem Augenblick für das
Gleichgewicht der Schöpfung arbeiten. Sie existieren so
wahrhaftig, wie jeder von uns existiert, wie unsere Intelli-
genz existiert. Aber gleichzeitig existieren sie nicht objektiv

als persönliche Götter, so wie auch unsere Intelligenz nicht
objektiv irgendwo anders existiert. Die Devas sollten also als
Symbole verstanden werden, die in der Natur existieren und
nicht von Menschenhand gemacht sind.
Diese Archetypen der universalen Phänomene existieren als
verborgene Eigenschaften in der Natur und im Menschen, und
sie sind von uns zu entziffern. Ihre Symbolsprache gibt uns
Unterweisungen durch das ‚universale Alphabet‘. Dieses Alp-
habet enthält Zahl, Form, Klang, Farbe, Geruch, Geschmack,
Tasten und unser Denken. Es wird von uns erwartet, diese
verschiedenen Arten von Symbolen zur allmählichen Entfal-
tung unseres Bewusstseins zu verwenden. Wir können sie
ausarbeiten, indem wir über ihre Symbolik nachdenken, sie
für die Meditation verwenden und sie von unserem eigenen
Standpunkt aus und in unserer Ausdrucksweise ausführen.

  Das ‚eine Buch‘ lesen
Aus diesem Grund sind einige Lehrer der Ansicht, dass es
nicht viel Erklärung und Literatur bedarf, wenn wir uns mit
der Bedeutung dieser Symbole beschäftigen. Denn bereits als
der Mensch begann, die Natur zu beobachten, lehrte ihn die
Natur in Form von seinen Beobachtungen. Die Aktivität der
Natur  hat  ihre  eigene  Symbolik,  die  sich  von  der  vom  Men-
schen geschaffenen Symbolik unterscheidet. Wenn wir einen
Schmetterling beobachten, sehen wir, dass es auf seinen
Flügeln wunderschön verzierte Muster gibt und beide Flügel
die gleiche Verzierung haben, nur gespiegelt. Durch Be-
obachten und Nachdenken verstehen wir dann, wie die Sym-
bolik der Natur funktioniert.
Zu  den  Symbolen  der  Natur  gehören  die  Zeitzyklen  wie  die
Tage und Jahre. Die Umdrehung der Erde um sich selbst be-
deutet die Geburt des individuellen Bewusstseins. Ihre Rota-
tion um die Sonne zeigt uns, wie Materie vom Bewusstsein
durchdrungen wird, um die Zeitzyklen hervorzubringen, wel-
che wir die Erdenjahre nennen. Die Form des menschlichen
Körpers  bildet  Symbole,  um  die  Geheimnisse  des  Lebens  zu
verstehen. Kein Arzt und auch kein menschlicher Vater kann
das Wunder des Lebens geben; kein Biologe kann letztlich
erklären, was Leben ist. Das Leben bildet einen Teil der
Symbole, die nicht von Menschen geschaffen sind.
Wenn wir also wissen, wie wir uns den Symbolen nähern kön-
nen,  werden  wir  ihre  Gegenwart  spüren  und  erkennen,  mit
ihnen kommunizieren und Nutzen aus ihnen ziehen, so wie
wir Nutzen aus der Annäherung an unsere eigene Intelligenz
ziehen. Durch diese Symbole lesen wir das ‚eine Buch‘. Wir,
die Leser, sind die eine Hälfte des Buches und die ganze
äussere Schöpfung bildet den anderen Teil des Buches. Was
wir ‚Subjektivität‘ nennen, ist die eine Hälfte; das, was wir
‚Objektivität‘ nennen, bildet die andere Hälfte. So beginnen
wir, uns selbst zu lesen und zu erkennen.

Verwendete Quellen: K.P. Kumar: Herkules. Der Mensch und das
Symbol. Div. Seminarnotizen / E. Krishnamacharya: The Science
of Symbolism. The World Teacher Trust e.V. Edition Kulapati.
D-Münster ( www.kulapati.de )

Guter Wille ist ansteckend !

Der Mond-Bote erscheint auf Deutsch, Englisch, Französisch und Spanisch. Auf Wunsch nehmen wir Sie in unseren E-mail-
Versand auf (guter-wille@good-will.ch). Weitere Informationen auf www.good-will.ch. Falls Sie den Mond-Boten nicht wei-
ter erhalten möchten, melden Sie es uns bitte. Kreis des Guten Willens


